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Liebe Freundinnen und Freunde,

im letzten Rundbrief haben wir bereits auf die neuen Rüstungsaktivitäten der RWTH-AC 
im Zusammenhang mit dem Einstieg in die finanziell lukrative Drohnenforschung hingewie-
sen. Im Juli berichtete dann die Aachener Zeitung über einen weiteren, offensichtlichen 
Verstoss der Hochschule gegen die vormals sich selbst gegebene „Zivilklausel“, wonach 
die RWTH „ausschließlich friedliche Ziele...zu einer nachhaltigen, friedlichen und demokra-
tischen Welt“ verfolge. Dass die aktuellen Bestrebungen weder dem Frieden noch der 
Nachhaltigkeit dienen, griff nun das Antikriegsbündnis Aachen in einem offenen Brief auf 
und ruft zum Antikriegstag zu einer Demonstration auf. Mehr dazu weiter unten. 
Allerdings spiegelt die aktuelle Entwicklung in der deutschen Hochschullandschaft nur die 
allgemeine Tendenz der deutschen Wirtschaft auf dem Weg in eine Kriegswirtschaft wider. 
Die gegenwärtige, durch vielfältige Faktoren geförderte Krise des Kapitalismus verleitet 
notleidende Branchen verstärkt dazu, ihr Heil im Umstieg auf die Produktion von Kriegsge-
rät zu suchen. Unterstützt wird diese Entwicklung hierzulande wie in der EU durch die 
Politik (Bsp. Manfred Weber, CSU oder Mona Neubauer, Grüne NRW, die im rheinischen 
Revier gezielt Rüstungsprojekte ansiedeln möchte). Wie gefährlich diese Entwicklung ist, 
macht der Referent der Rosa Luxemburg-Stiftung Ingar Solty in einem Beitrag in Konkret 
6/26 deutlich: „Ein einmal entstandener militärisch-industrieller Komplex muss ständig 
neue Gefahren erzeugen, Bedrohungsszenarien über Stiftungen, Denkfabriken und me-
dienpräsente `Sicherheitsexperten` verbreiten und Wege finden, die angeschafften Waf-
fenarsenale zu nutzen oder zu zerstören. Das bedeutet – wie der US-Komplex* zeigt – ein
sich selbst ständig zwischen Rüstungskonzernen, Ministerien, Top-Militärs, Medien und 
Kommunalpolitik reproduzierendes System mit der Folge: Rüstung und Krieg in Perma-
nenz. Sichtbar ist die (geförderte) Entstehung eines solchen Komplexes in Deutschland 
schon heute“. * US-Präsident Eisenhower betrachtete schon in den 50er Jahren den mili-
tärisch-industriellen Komplex in den USA als „größte Gefährdung der amerikanischen 
Demokratie“. 
Entsprechende Wahlkampfspenden, eine
unermüdliche wie erfolgreiche Lobbyar-
beit & enger personeller Austausch
zwischen Politik und Rüstungskonzernen
(am Bsp. Rheinmetall) machen deutlich,
wie weit dies in Deutschland bereits
gediehen ist. Hin-zu kommt, dass der
Ende April beschlossene Finanzplan des
Bundes 2026-2030 die jährlichen
Rüstungsausgaben von 125 Mrd. € 2027
bis 2030 auf 196,4 Mrd. € steigern will.
Das wiederum würde Rüstungsschulden
von insgesamt 534,5 Mrd € nach sich ziehen und 2030 müssen allein 12,5 % des Haus-
halts für Zinszahlungen eingeplant werden; Geld, das bei der öffentlichen Daseinsvorsorge
gestohlen und den Rüstungskonzernen und ihren Aktionären in den Rachen geworfen 
wird: „Politik greift durch: Jetzt geht’s ans Geld der Sozialschmarotzer“. (Titelschlagzeile 
eines dt. Drecksblatts mit vier Buchstaben v. 17.06.26) 
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DFG-Aktions-/Veranstaltungsrückblicke: 

» 30 Jahre nachdem ein Gutachten des Inter-
   nationalen Gerichtshofes Androhung und 
   Einsatz von Atomwaffen als Völkerrechts-
   widrig verurteilt hat, wurde auch in AC wieder
   die Flagge der „mayors for peace“ in Anwe-
   senheit von Vertreter*innen der Stadt und der
   Städteregion gehisst. Ein Atomkrieg müsse
   unter allen Umständen verhindert werden, da
   das Überleben der Menschheit auf dem Spiel
   stehe.

Mit etwas mehr als 20 Teilnehmenden starte-
te im Juli die diesjährige Friedensradtour des
DFG-VK Landesverbandes NRW in Siegen.
„In neun Orten haben wir politische Aktionen
durchgeführt, rund 350 km mit dem Fahrrad
(und ein kleines Stück mit der Bahn) zurück-
gelegt. Dabei sind wir mit zahlreichen Men-
schen ins Gespräch gekommen, haben unse-
re Argumente gegen die aktuellen Kriege,
Aufrüstung, Rüstungsproduktion und Wehr-
pflicht darstellen können. Mit Blick auf die
Gedenktage für Hiroshima und Nagasaki am
haben wir uns auch deutlich gegen die aktuelle Atomrüstung ausgesprochen.“ (Das Bild 
zeigt eine Zwischenkundgebung vor einem Rüstungsbetrieb im Tal der Sieg)

 Ebenfalls im Juli gingen im Stadtpark
 2.038 Aachener Schüler*innen beim 
 25. Friedenslauf der ACner Schulen
 an den Start.Mit den Einnahmen wer-
 den regionale u. Internationale Frie-
 densprojekte, sowie Bildungsarbeit &
 friedliche Konfliktlösungen in Krisen-
 gebieten unterstützt. Als Helfer*innen
 haben wir den Lauf mit unterstützt.
 Der 26. Friedenslauf wird dann am 09.
 Juli 2027 durchgeführt – auch da sind
 wieder viele helfende Hände von-
 nöten...

 Was steht an?

» n. Gruppentreffen     der DFG-VK Aachen  :                                                     
   jeweils Mi. um 18 Uhr im Boxgraben 132 am 05. Aug., 02. Sept. und 07. Okt. 26.

» Mit einem Infostand am Sa., den 29. Aug. auf
   dem Rathausplatz werden wir uns beim ACner
   CSD beteiligen & über KDV inkl. Beratung vor
   Ort informieren.

                   JETZT ERST RECHT!
   



» Auf die weiteren Veranstaltungen wird z.T. nur mit den jeweiligen Werbeflyern hingewiesen:

 

» „Bereits heute gibt es soviel Waffen auf der Welt….Es gibt keinen rationalen Grund, immer 
   neue Waffensysteme zum Töten von Menschen zu erforschen und erfinden“. Die von inte-
   ressierter Seite gerne hochgehaltene „Freiheit der Lehre“ soll möglichst ausblenden, dass
   „Verteidigungsministerien und Rüstungskonzerne über Drittmittelprojekte von vorneherein
   die Ausrichtung und die Zielsetzung von Forschung und Lehre bestimmen“, denn „Rüstungs-
   forschung und die Produktion von Kriegsgerät dienen ausschließlich den Interessen des 
   Kapitals und der Profitgier der Rüstungsindustrie…“, so das Aachener Antikriegsbündnis in
   seinem Offenen Brief an die RWTH. Ferner wird mit Ernst Schmachtenberg ein ehem. Rek-
   tor der RWTH zitiert, der es 2012 besser als seine heutigen Nachfolger wusste: „Wir
   Deutschen haben mit Rüstungsforschung eine Menge Unheil angerichtet. Ich halte
   diesen Weg für eine Universität in Deutschland für ungeeignet…“.
   
   Am 1. Sept., dem Antikriegstag, ruft das
   AKB daher um 17 Uhr am Elisenbrunnen
   zu einer Kundgebung mit anschl. Demonstra-
   tion auf. Gegen „die gigantische Hochrüst-
   ungs- und Militarisierungspolitik der Bundes-
   regierung“ und gegen die „`Kanonen statt
   Butter`-Politik der sozialen Demontage“.
   Als prominenten Gastredner konnte das AKB
   Professor Christoph Butterwegge, bekann-
   ter, ehemaliger Armutsforscher an der Uni
   Köln gewinnen.
   
   Nach der „Es reicht“-Demo gegen den Sozialabbau im Juni hoffen wir auf eine noch breitere 
   Beteiligung und schließen uns den vorgenannten Forderungen gerne an!
   » Unser Beitrag zum Antikriegstag folgt auf der nächsten Seite:



» NATO-Atomkriegsmanöver stoppen: Am 10. Okt. in Büchel und 17. Okt. in Nörvenich -
   jeweils um 5 vor 12 Uhr: Demo gegen das jährl. Steadfast Noon-Manöver, am Fliegerhorst

» Bündnisveranstaltung"Keine landgestützten US-Mittelstreckenraketen für Deutschland
- eine Fähigkeitslücke?" mit Oberst a.D. Wolfgang Richter, 28. Okt. um 18.30 Uhr im Ev.
  Erwachsenenbildungswerk, Frère-Roger Str., AC

                                            -------------------------------------------------------------------------

Ausgewählte Meinungen/Kommentare zitiert… 

Kulturzensoren (W.Eimer), Untergangsbeschleuniger (R.Eiche/P.Istorius), empörte Berufskritiker
am ohnehin lückenhaften Sozialstaat, der angeblich fehlenden Arbeitsmoral und einer vorgeblichen
Anspruchshaltung (R.Est der Regierung): Wegtreten!

„Wir erlauben uns, der Meinung zu sein, dass es weder der Menschennatur noch dem Kulturfortschritt 
entspricht, dass die Völker zueinander wie reißende Bestien stehen und von Zeit zu Zeit ihre Konflikte 
auf dem Weg des blutigen Massenmordes lösen. Wir sonderbaren Schwärmer erlauben uns, der Mei-
nung zu sein, dass es der menschlichen Natur und dem Kulturfortschritt viel mehr entspricht, dass alle 
Völker der Erde mit brüderlich friedlicher Solidarität gemeinsam die menschliche Kultur vorwärtsschrei-
ben.“ (Rosa Luxemburg)

„Am meisten wünsche ich mir, dass die Menschen besser auf die Erde aufpassen und sie nicht noch
heißer machen. Sie sollen endlich aufhören, soviel Dings in die Luft zu machen“. (Elli, 8 Jahre)

PS: Wer diesen Rundbrief künftig nicht mehr beziehen möchte, möge bitte eine kurze Mail an die im 
Briefkopf angegebene Mailadresse schicken.

Viele Grüße, Bernd

Unser Spendenkonto, Deutsche Friedensgesellschaft, IBAN: DE26 43060967 4006161751. Ein-
gehende Spenden kommen ausschließlich unserer Ortsgruppe zu Gute. Spendenbescheinigungen
können wir allerdings nicht ausstellen.


